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Das Areal Volta-Ost ist Gegenstand einer Arealentwicklung, die seit einigen Jahren dauert und 
immer wieder anders aussieht. Laut Jahresbericht 2010 der Immobilien Basel sollen im 2011 durch 
das BVD die erforderliche Zonenänderung und der Bebauungsplan erarbeitet und anschliessend 
im Grossen Rat behandelt werden. Diese Entwicklung "beinhaltet im Ostteil ein Schulgebäude 
(Verwaltungsvermögen) und im Westteil ein Pilotprojekt für neue Wohnformen und 
kostengünstiges Wohnen/Arbeiten in einem Neubau. Dies wird neben baulichen Aspekten vor 
allem auch Anforderungen an die Innovationskraft einer geeigneten Trägerschaft haben". 

Demnach soll die Häuserzeile an der Wasserstrasse 21-39 abgerissen werde. MieterInnen und 
weitere Interessierte haben einen Verein zum Erhalt dieser Häuser gegründet. Ziel des Vereins ist, 
die betreffenden Liegenschaften als Genossenschaft im Baurecht zu kaufen und sie werterhaltend 
zu sanieren. 

Nach verschiedenen Verlautbarungen des Regierungsrates stehen diese Liegenschaften dem 
Projekt der Erweiterung des Schulhauses Volta im Weg. Im Bericht der Petitionskommission 
09.5170.02 "Für einen kindgerechten und sauberen Pausenplatz" ist über die gegenwärtige 
Planung des Erweiterungsbaus (für sechs Klassen Kindergarten und Tagesschule) Folgendes in 
Erfahrung zu bringen. "Als Standort für den Erweiterungsbau stehen im Moment zwei 
verschiedene Baufelder zur Diskussion: 1. Das erste Baufeld befindet sind zwischen der Voltahalle 
und der Heizzentrale der IWB. Hierzu sind im Moment eine Machbarkeitsstudie sowie Abklärungen 
zu den Gebäudeabständen etc. durch das Planungsamt des BVD im Gange. Das Resultat soll im 
April 2011 vorliegen. 2. Auf dem zweiten Baufeld befindet sich das heutige Öltanklager der IWB, 
das unmittelbar neben dem Schulhaus liegt. Ob die IWB dieses Gebäude freigeben, soll sich 
gemäss Aussage des Finanzdepartements bis Ende März 2011 entscheiden". 

Mit einer Medienmittelung kündigt der Regierungsrat am 31. Mai an, dass die Zukunft der 
Wasserstrasse 21-39 noch offen ist. Nach der gegenwärtigen Planung müsste der Kanton die 
Häuserzeile zwar abbrechen, er prüft jedoch mit einer Machbarkeitsstudie, ob Varianten für die 
Voltaschulhauserweiterung den Erhalt eines Teils der Häuser an der Wasserstrasse ermöglichen 
könnten. 

Vor diesem Hintergrund bitte ich den Regierungsrat, um die Beantwortung folgender Fragen: 

- Wie sieht die gegenwärtige Planung des Erweiterungsbaus aus, die laut Bericht der 
Petitionskommission seit Ende März beziehungsweise Ende April dem Regierungsrat 
vorliegen soll? 

- Stimmt es, dass anstelle des Postgebäudes am Voltaplatz ein Hotel gebaut werden soll? 

- Lange war auch die Rede davon, dass anstelle der Häuser an der Wasserstrasse ein 
Bauprojekt der ETH und der Universität Basel in Zusammenarbeit mit Novartis verwirklicht 
werden solle. Wäre dieses Projekt zustande gekommen, hätte für die Schulhauserweiterung 
auch ein anderer Standort gefunden werden müssen. Wie sahen die damaligen Pläne in 
Bezug auf die Schulerweiterung aus? 

- Wird in der neulich vom Regierungsrat in Auftrag gegebenen Machbarkeitsstudie auch eine 
Variante berücksichtigt, die den Erhalt der gesamten Häuserzeile an der Wasserstrasse 
vorsieht? Wenn nicht, wieso? 

- Wie sieht die gegenwärtige Planung für das gesamte Areal aus? 

- Gibt die IWB die Gebäude (Öltanklager) im Areal frei? 

- Hat der Regierungsrat in Erwägung gezogen, den Erweiterungsbau zulasten anderer noch 
nicht realisierter Projekte zu planen? Beziehungsweise, muss das Schulhaus zulasten der 
Häuser an der Wasserstrasse gebaut werden? 

- Die Häuser an der Wasserstrasse bilden eines der letzten Ensembles, welches den 
historischen Charakter des St. Johann repräsentiert. Erachtet der Regierungsrat eine solche 
intakte Häuserzeile nicht als schützenswert? 
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